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Ter Apparat der Gegenrevolutiou .
System Ludendorff .

Der 13 . März hat den Nachweis gebracht , daß das

Reichswehrministcrium von Ztoske nur dem Namen nach
geführt wurde . Auf Geist , Haltung und Stärke der Trup -
Pen hatte Noske , der Mann , öcr hinter . einer scheinbar
großen Geste seine eigene Unfähigkeit und Dmnmheii ver¬

barg , absolut keinen Einfluß . Er war für die Militärs nur
die vorgeschobene Kulisse , hinter der sie um so sicherer ihre
Pläne durchführten . Wenn von einer eigentlichen Führung
der Reichswehr überhaupt gesprochen werden kann , so lag
sie beim Neichswehrgruppenkommando I . Hier
liefen nicht nur die Fäden aller militärischen Sonderwünsckw

zusammen , sondern von hier aus wuxden auch die Direk¬

tiven für das Reichswehrministerium gegeben , denen sich
Noske unbedingt unterwarf . Der eigentliche Reichswehr -
minister war also bis zum 13 . März nicht Noske , sondern
L ü t t w i tz. Dieser Mann hat , gestüßt und vorangetrieben
von den militärischen Befehlshabern im ganzen Reiche , das

Reich�wchnnirusienuiii nicht nur aus legalem Wege unter
einem ständigen Druck gehalten , sondern darüber hinaus
auch illegal alle Maßnahmen angeordnet , um den Boden
für den kommenden Putsch vorzubereiten . Da er und seine
Mitversä > worenen wußten , daß der stärkste Feind , der sich
einer monarchistischen Erhebung entgegenstellen würde , die
in der unabhängigen und kommunistischen
Partei vereinigte Arbeiterschaft war , sollte deren Macht
gebrochen , ihre Ziele verdächtigt , der ganze Organisations -
bau zermürbt werden , bevor der große Wurf unternommen
werden konnte .

Lüttivitz entfaltete zu diesem Zweck eine großzügige
politische Tätigkeit . Er legte einen ausgedehnten
Nachrichtendienst an , dessen Stab von Offizieren ge -
bildet wurde , die während des Krieges aus diesem Gebiete

tätig waren . Ganz Deutschland wurde mit einem eng -
maschigen Spionogenetz überzogen , die unsaubersten Ele -

mente , darunter eine ganze Anzahl von Burschen , die mehr -
mals niit der Staatsanwaltschaft in Konflikt gerckten waren ,
wurden in den Dienst des Apparates gestellt . Jedes Frei -
korps , jede selbständige kleine Truppenformation hatte

seinen eigenen Nachrichtendienst . Die Aufgabe der Spione
war es , sich Eingang in die Organisationen der revolutio -

nären Arbeiterschaft zu verschckffen . um ihre Pläne auszu -
kundschaften . SDa die Herren meist das nicht ersuhren , was

den zuständigen Stellen angenehm war , wurden o e -

fälschte Tatberichte angefertigt und an die obersten
Stellen weitergegeben . Daneben hatten die Spitzel auch die

Ausgabe , die Tätigkcil der Arbeiterführer zu über -

wachen und ihre Adressen auszukundschaften . Jede öfsent -
liche Veriammlung stand unter geheimer Ueberwachung .
Bei der kommunistischen Partei gelang �s sogar vielfach ,
Spitzel in die Organisation zu lancieren , diese erschlichen
sich durch überradikale Reden das Vertrauen der Mitglieder ,
wurden teilweise Organisationsführer und betätigten sich
in diesen Stellen ausschließlich als Provokateure .

Im Generalstab Lüttwitz wurde das aus dem ganzen
Reiche eingegangene Material genau gesichtet und re -

gistriert . Die dafür zuständige Stelle führte die Bezeich -
nung „ Abteilung Ic . " In einer mustergültig angc -

legten Kartothek wurde das Material über jeden ein -

zelnen Arbeiterführer gesammelt , so daß Lüttwitz die Mög -

lichkeit hatte , bei Ausbruch der gegenrevolutionären Er -

Hebung sofort zuzupacken , um der Arbeiterschaft ihre Führer
zu nehmen . Dem Spitzelmaterial wurden aber auch die

Gründe für die Schutzhoftbefchle entnommen , die

auf Betreiben des Gencralkonimandos Lüttwitz massenweise
verhängt wurden . Darüber hinaus wurden Berichte für die

Presse und die Telegraphcnbureaus angefertigt . Alle Alarm -

Nachrichten , die ini Verlauf des letzten Jahres über bevor -

stehende Putsche der Unabhängigen und Kommunisten in die

Welt posaunt wurden , hatten hier ihren Ursprung . Die

Abteilung lo wurde geführt von dem bekannten Hauptmann

Moyzischewitz . dem als persönlicher Adjutant Leutnant

Ring und als Nachrichtenoffizier Hauptmann Dr . jur .

Schwahacher zur Seite standen . Hauptmann Moyzi -

ichewitz bat im April 19ft > über die Aufgaben der Propa -

ganda und des Nachrichtendienstes eine handschriftlich gc -

druckte Broschüre veröffentlicht und darin fem pMisches
. Glaubensbekenntnis wie iolot liinscknebriU

Zuchthausstrafe für alle an der Vorbereitung und Durch -

fichrung von Aufruhrbewegungen irgendwie �beteiligten in - und

ousländischen Persönlichkeiten , Todesstrafe für bewaffnete Be -

teiligwag an Aufruhr , Entwaffnung aller nicht zu den Regie -

rungstruppen gehörenden Elemente , bewaffneter Schutz arbeitS -

williger Arbeiter in streikenden Betrieben , Sperrung der

Lebensmittel für solche Teile der Bevölkerung , die sich

gegen die Regierung auflehnen , Unterdrückung jeglicher gegen die

Negierung nnd ihre Riaßnahmen gerichteten Hetze in der Presse ,
in Broschüren und Flugblättern , sowie in Ansprachen bei Ber -

sammlungcn in geschlossenem Raum und unter freiem Himmel :
das sind die Maßnahmen , die in der jetzigen Stunde der Gefahr

gegen den drohenden Terror der Kommunisten nicht zu um -

gehen sind . .

Hauptmann Moyzischewitz führt dann weiter aus , daß
durch eine raffiniert schnelle und geschickte
Berichterstattung der radikalen Presse entgegen -
aearbeitet werden müsse . Dabei dürfe sich die Berichterstat¬
tung nicht nur auf die Abwehr beschränken , sondern sie
müsse , u r e r m ii d l i ch angreifen . Und Herr Moyzi -
ichewitz hat es verstanden , seine Kulis in diesem Sinne
arbeiten zu lassen . Er fand in der bürgerlichen Presse eine

willfährige Metze , die alle Nachrichten ungeprüft auf -
nahm , sie der Oeffentlichkeit mit schreienden Ueberschriften
bekanntgab , und nut die wenigsten Leser wußten dabei , daß
sie absichtlich betrogen wurden , daß die Putschnachrichten von

militärischen Stellen ausgingen , um die Oeffentlichkeit zu
beunruhigen und die Gefahr von rechts , die immer drohen -
der aufstieg , solange zu verschleiern , bis Herr Lüftwitz seine
Pläne in die Tat umsetzen konnte .

Der Nachrichtendienst verschlang natürlich ungeheure
Geldmittel . Diese flössen zum Teil durch geschickte
Schiebungen aus der N e i ch s k a s s e : darüber hinaus hat -
ten aber die S ch w e r i n d u st r i e , das Bankkapital
und die G r o ß a g r a r i e r ein starkes Interesse an der Be .

tämpfuyg der sozialistischen Arbeiterbewegung und an dem

Wiedcrerstarken der Monarchie . Da für diese Kreise im

voliftschen Kampf die nerlverflichsten Mittel immer die besten
lind , griffen sie tief in die Taschen und führten der Nach -

richtenabteilnng das Geld millionenweise zu . Beim Bank -
baus Bleichröder , Unter den Linden , wurde das be -

rüchtigte Konto I o angelegt . Die Hauptspeuder warm

Thyssen , Stinnes und Krupp . Für Berlin liefen die Spen -
den in den Händen des Geheimen Justizrats K e m p n e r zu -
stimmen , jenes Demokraten aus den Kreisen des „ Berliner
Tageblatts " , der nebenbei auch die ä n t i b o ls ch ew i st i -

s ch e Liga finanzierte , die ebenfalls einen ausgedehnten
Nachrichtendienst unterhielt und mit dm militärischen Stel -

len in engster Gemeinschaft zusammenarbeitete . Schwer -

industrie , Bankkapital und Großagrarier haben im letzten
Jahr gegen 40 Millionen Mark für Spionage und Propa -

aandazwecke an die Gegenrevolutionäre abgeführt . Den

Löwenanteil heimste Lüttwitz , Konto Ic , ein . Aus dem Kor -

rutstionsfonds wurden neben anderen auch die Gelder für die

Flucht Vogels und M a r l o h s entnommen ' , ebenso wurde
daS Baltikumab enteuer von hier aus finanziert , f
materiell und ideell gefördert , weil es den großen Auftakt

zum Sturze der Republik in Deutschland geben sollte . Noch
im Oktober 1919 beauftragte Hauptmann Schwabacher
einen Offizier , 3� Millionen Mark nach Mitau zum Korps
Bermondt zu bringen . Lüttwitz war es auch , der in Berlin
die Werbungen für das Baltikumabenteiier förderte und

alle Mahnahmen durchkreuzte , die - dem Werbeunfug ein
Ende machen sollten . Die Kommandantur weiß davon ein
Lied zu singen .

Das von Lüftwitz angelegte Nachrichtensystem ist nach
dem Sturz der Kapp - Regierung nicht etwa verschwunden ,
sondern die Arbeit wird ungehemmt fortgesetzt . Von den

militärischen Nachrichtenstellen werden die verlogenen Mel -

düngen über das Nuhrgebict verbreitet . Sie vertuschen die

planmäßigen Vorarbeiten der Kapplstcn für einen neuen

Staatsstreich , verwischen die Spuren der Hoch¬
verräter , überhäufen hie Zivilbehörden mit gefälsch -
ten Nachrichten , wiegen sie in Sicherheit , damit die Ver -
schwörer ungestört ihre Arbeit vollenden können . Das

militärische Nachrichtenwesen stand bis zum 13 . März im

Dienste der monarchistischen Verschwörer, ' eZ ist ihnen
heute noch völlig ergeben . Das Ludendorff system
bat in ihm einen würdigen Nachfolger aek rinden . Nachdem

der Krieg beendet ist , keine Dynamitbomben Und BranR »

granaten mehr ins Ausland geschmuggelt werde »

können , wird Verwirrung , Unheil und Verderben im In «
land angestiftet durch ein ausgeklügeltes Lügensystea »
durch Provokationen . Mystifikationen und Konspirationen .
Das militärische Nachrichtenwesen ist zu einem Pest Herd
geworden . Ihn zu beseUigen , ist das dringendste Gebot

der Stunde .

die Msiüngen zur Gegenrevolution .
Die Marinebrigadx Ehrhardt , die jetzt im Mttitstrrlaset

rmgetrossen ist , hat ia das Reich die Anwrisnns ergehen lasse «,
daß alle Offiziere , dir in dem Kapp - Putfch verwickelt waren , sich
im Munsterlager versammeln mSgen . Dir Marinebrigadr Ehr »
Hardt will für ihren Schutz sargen . Eine groß « Anzahl Offiziere
ist bereits dort eingetroffen . Der Zustrom hält unvermindert an .

In Pommern nehmen die Treibereien der Putschisten
ihren Fortgang . Auf den Gütern sind etwa 4009 Baltikum er

untergebracht . Sie geben sich jrtzt als schlichte Landarbeiter aus »
Tatfache ist aber , daß ihnen Jnfantrrirgewehrr , M. - G. i ,
Geschütze , Handgranaten und Munition in nnbeschränk -
trr Zahl zur Verfügung stehen . Die Waffen wurden schon vor
dem 13. März nach Pommern gebracht . Sic sind auf den Güter »
teilweise vergraben oder sonst gut versteckt worden . Der Nach .
richten , und Kuric - dienst klapp , ausgezeichnet , da den Ber .
schwörern der ganze von Lüttwitz geschaffene Spionageapparat
zur Verfügung steht . Die zivile Polizei verfolgt die Spuren ber
Hochverräter L ü t t w i tz und B i s ch « f f. Sie wird aber
dauernd irregeführt , bn die militärischen Stellen ihre Maß -
nahmen durchkreuzen nnd den Putschisten direkt in die Händ «
arbeiten . Die Verfolgung der Hochverräter wird besonders da «
durch erschwert , dah der Polizei ' wohl ein Steckbrief , aber keine
genaue Personalbcfchreibung und keine Photographie zur
Äerfligung gestellt worden ist . Auch daraus ist zu ersehen , daß
die Verfolgung der Verbrecher » » u gewisser Seite aus plan -
mäh ig sabotiert wird .

EhchAdl «ni > Seeck».
Wir haben neuerdings berichtet , daß einer der Haupt «

führer der reaktionären Putschisten , Kapitänleutnant Ehr »
Hardt , vor dem Abtransport seiner Brigade Abschiebt » '
b e s u ck e beim ReichSwehrgruppenkommando und bei der
Admiralität machen konnte . J . i der demokratischen „ Ber¬
liner Volkszeitung " richtet nun Herr Erich Kabelitz ?
folgende Anfrage an die Regierung :

Der RcichSjustizminister hat mitgeteilt , daß gegen den
Marinedrigadier Ehrhardt ein Haftbefehl erlassen worden
ist , der jedoch nicht durchgeführt werden konnte . Das wirkt
befremdend ; denn Ehrl >ardtz Aufenthalt in Döbrritz war
doch bekannt . Man könnte einwenden , daß der Versuch einer
Verhaftung Ehrhardts in Döbcritz den Widerstand der bewaffneten
Ehrhardt - Leute gefunden hätte und deshalb gefährlich gewesen
wäre Nun bat aber Ehrhardt nach dem Putsch täglich seine
im Dienst des RcichSwehrministrrS befindlichen Kameraden in
Berlin ausgesncht und feinen Leuten gesagt , Herr v. Geeckt hob »
ihm b- ruhigciid - Zustcheningen über das SSstcksal der Brigad «
gemacht . Es wird auch berichtet , daß Ehrhardt ver dem AN
tranSport seiner Brigade Abschiedsbesnchebeim Reichs »
wehrgruppenlommando und bei der Admiralität
in Berlin gemacht hat . Der R e i ch Z j u st i z m i n i st e r wird
also nicht umhin können , General v. Geeckt und alle in de »
Berliner leitenden militärischen Stellen tätigen Offiziere eidlich
darüber vernehmen zu lassen , o b und warum sie nichts zur
Vollstreckung eines Haftbefehls gegen einen Verbrecher gelaq
haben . ,

Da an dem in der Presse geschilderten Sachverhalt niÄ
zu zweifeln ist , hat sich General v. Secckt , zur Zeit noch
immer der oberste militärische Befehlshaber in Berlin , der
Begünstigung eines gerichtlich verfolgten Verbrecher »
schuldig gemocht , an dessen nach dem Kapp - Putsch fortgesetzte »
hochverräterischen Treiben nicht zu zweifeln ist. Wft er »
warten , daß General v. Sceckt unverzüglich von fehlem
Posten entfernt und wegen der VegünstigULg EhrhMjK
unter Anklslle gestellt wird .



Me 8 . 33. 9. üe « cheMche MM « .
Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht eine Resolution des

kn diesen Tagen stattgefundenen Parteitags der kommuni -

stischen Partei , die zu der durch den Knpp - Putsch geschaffe -
« en Loge Stellung nimmt . Es heißt in dieser Resolution :

„ Durch die Aktion des Proletariats in den Märztagen ist zwar
!t>er Versuch vom 12. März zum Scheitern gebracht , die Möglich¬
keit zur Wiederaufnahme solcher Versuche aber mit nichten zcr -
stört worden . Im Gegenteil , die Verschärfung der Klassengegen -
sähe , die die Kämpfe vom lg . März hervorgerufen haben , die Zu -
nähme der außenpolitischen Spannung , die dauernd zunehmende
Schwäche der Negierung müssen mit Notwendigkeit zu einer dal -

digen Wiederholung diese « Streiches militärischer
Desperados führen .

Die K. P . D. « « ß jede Aktion , die der Hintanhaltung
solcher Streiche dient , fördern und muß , wenn sie unter »
nommen werden , fordern , daß die Gewalt der bewaffneten
Militürbanden durch die Gewalt bewaffneter Arbeiter nieder »

gekämpft werde . Nur die llebersührung der Waffen in die Hand
des Proletariats gibt Sicherheit gegen solche Ueberfälle , die nach
innen die völlige Zerstörung der letzten Reste der deutschen Volks -

Wirtschaft , nach außen , den Krieg bedeuten .

Auch die Bewaffnung des Proletariats bedeutet noch nicht
die Herrschaft des Proletariat ? , nicht die Räwdiktatur . Sie ist
nur eine Vorstufe dazu . Nur der überzeugte Wille der grosten
Massen des industriellen und ländlichen Proiclariats kann die

Grundlage der Näteherrschaft sein . Der Prozeß der Sammlung
de ? Proletariats , der durch gemeinsame Kämpf « wie die im

März ungemein gesteigert Und vertieft wird , wird daher auf
das Empfindlichste gestört , wenn im Laufe der Kämpfe stch
Teile des Proletariats loslösen , und Ziele unmittelbar verwirk »
lichcn wollen , die das Proletariat in seiner überwiegenden Mehr »

heit noch ablehnt , oder beginnt , Mittel anzuwenden wie die

Sabotage , die das übrige Proletariat als gegen sich ge »
wendet ansieht , oder versucht , durch gegen die Arbeiter gerichtete
Gewaltmaßregeln diesen die Auffassungen beizubringen ,
die sie in Wirklichkeit nur aus ihren Kämpfen als Klasse gc »
Winnen können . Das Proletariat kann sich nur selbst befreien :
« S kann kein anderer für das Proletariat die Befreiung besorgen ,
noch mit Maschinengewehren das Proletariat zu seiner Be -
sreiung zwingen , in einem Stadium , in dem die Entwiiklung der
Masse « noch tm Fluß ist .

Der Parteitag brandmarkt daher die niederträchtige Lüge
ter Bourgeoisie , die solch « Irrtümer als Raub , Plünderung ,
Mordbrcnnerei ausgibt und zugleich als willkommene Gelegenheit
betrachtet , Schandtaten ihrer eigenen Soldateska zu verhüllen .
Es darf aber nicht verhehlt werden , daß im Resultat solche
Disziplinwidrigkeiten das Proletariat in seiner Gesamtheit ans
das empfindlichste schädigen . Sie wirken um so schädlicher , als

sie die an sich be. rreifliche Verzweiflungsstimmung der Massen
über die weißen Garden zu Verzweislungslmndlungen hinreißt ,
die der Bourgeoisie die Gelegenheit geben , das von ihr
gewünschte Blutbad auszuüben .

ES ist zu beflrüßen , daß der Parteitag der K. P. D. stch
»nit solche Entschlostenheit gegen isolierte Aktionen kleiner

Minderheiten wendet und die Irrtümer und Diiziplin -
Widrigkeiten vereinzelter Gruppen verurteilt , die nur der

Bourgeoisie Gelegenheit geben , die weißen Garden gegen

die Arbeiterklasse loszulassen . Der Prozeß der Sammlung
de ? Proletariats , den auch der kommunistische Parteitag

feststellt , kann durch eine solche Maschinengewehrtaktik , die

notwendigerweise zum PutschiSmns und zum Zusammen »

bruch führt , nur aufgehalten werden . Es wäre zu wünschen ,

daß die K. P . D. auch in ihrer Praxis an dieser Einsicht

festhält , und nicht — wie das mehrfach auch in den letzten

Wochen der Fall war — über die Köpf « der großen Mehr »

heit der revolutionären Arbeiterschaft himveg , Parolen auS -

Kreis voikLbShne .
In der Generalversammlung der Freien Volksbühne hielt

gestern nach geschäftlichen Mitteilungen de « Herrn Winkler Dr .

Nestriepk « einen Vortrag über Wesen imd Zwecke der Volks¬

bühnen . Er schildert «, wie durch die Revolution auch im Theater »

Wesen Senberungen ehrtraten , so wurde die Zensur der Theater .

stücke aufgehoben , ti « Schauspieler erhielten Mitbestimmungsrecht

usw . Wenn nurf leider für die Soz alisierung der Theater auch

von feiten der Kommune nicht » geschehen ist . s » liegt die » wobt

weniger an dem grite « Willen der Stadtverordneten , al » daran ,

daß tatsächlich die Mittel dazu nicht vorhanden sind . i . ber trotz¬

dem müßte e » Aufgab « der Kommune sein , Mittel bcreitzustcllen ,

um der großen Masse Kunst und Kunstgenuß zu verschasfen . Er

zog dann eine Parallel « der Komsumgenoffenschaften mit den

Volksbühnen , so wir erster « für da » leibliche Wohl ihrer Mit -

gliedcr zu sorgen haben , so ist eS Aufgab « der Volksbühne , da »

KulturSedürfni » der Mitglieder nach Theatervorstellungen usw .

zu befriedigen . Außerdem stehe auch noch den Volksbühnen die

Aufgabe zu , die künstlerischen Leistungen auf ein höhere » Niveau

zu bringen . Während in bürgerlichen Theatern der Geschmack
der zahlungSmbige » Besuchrr ( Amüsierpöbel ) maßgebend ist , so

sst bei der Volksbühne durch den künstlerischen Ausschuß den Mit »

gliedern «in Einfluß auf den Spielplan gesichert . Er ging dann

auf ähnliche Bestrebungen im Theaterwesen ein , Theatcrgesell -

schaft Schloßpark , Proletarisches Theater , Tribüne , und ist der

Meinung , daß in der Volksbühne der Einfluß der Mitglieder

wvhl am besten gewahrt ist . Weiter gab er bekannt , daß

nicht nur in Berlin , sondern auch in anderen Städten , Leipzig

usw . , der Gedanke der Volksbühnen beginnt Platz zu greifen .
Da nun aber in Berlin zwei Volksbühnen bestehen , so war schon

lange der Wunsch , diese beide Bühnen miteinander zu verbinden .

Nachdem sie schon beide im Kartellvertrag gestanden haben , sind

jetzt durch Verhandlungen die Grundlagen gemeinsamen Schaffens

gegeben . Das Statut unterzog er einer kurzen Prüfung und

war der Meinung , daß die Bestrebungen der Volksbühne durch

die Vereinigung nur gewinnen könne . Die Verwaltung und die

Ordnersthaft empfahlen die Auilöfting der Volksbühne und den

Anschluß an die Freie Volksbühne E. V. zu vollziehen .
Die Versammlung stimmte dem zu , auch dem Antrage , da ?

Vermögen dorthin zu überweisen . Der Vorsitzende Kurt

Vaake gedachte in bewegten Worten der ganzen Entwicklung

der Areien Vollsbühne und sprach allen denen , die am Gelingen
des dreißigjäbrigen Bestehens mitgewirkt haben , seinen Dank

aus . Er gab zum Schluß der Ueberzeugung Ausdruck , daß das

arbeitende Volk in der „ Volksbühne " eine Slälie finden wwd ,
in der es sich heimisch fühlen soll . Z im Schluß kamen noch die

einiger Mlalftder betrgij » besser «! Berücksichtigung bei

glbk , die die AkticmSfaHffskcU unß Geschlossenhett ßeZ revo -
lutionären Proletariats gefährden .

�echlssozialiften und SoslUion »
Ein Nachrichtenbureau verbreitete gestern die Mit »

teilung , daß sich in den ain Mittwoch stattgefundenen Per -
iaminlungen der Rechtssozialisten eine lebhafte Strömung
geltend gemacht habe , die sich gegen die weitere
Aufrcchterhaltung der Koalition aussprach ,

Dazu bemerkt der „ Vorwärts " :

„Richtig ist zweifellos , daß in den Kreisen der Berliner Par¬
teigenossen die Koalition nur als ein taktischer Notbehelf emp -
funden wird , dessen man durch ein Erstarken der Partei
bei den kommenden Wahlen gern enthoben sein möchte . Ebenso
ist man der Meinung , daß unter bestimmten Umständen der
Rücktritt der Partei in di « Opposition einem Ler >>
bleiben in der Regierung vorzuziehen sein könnte , doch wird

nirgends der Wunsch bestehen , den Deutschnationalen da »
Ruder in die Hand zu legen , ohne die nach einem Ausscheiden der

Sozialdemokratie aus der Mehrheit ein « neu « Regierungsbildung
nicht möglich sein würde . Die Frage wird jedenfalls auf der be -

vorstehenden öffentlichen Reichskonferenz der Partei zur
Erörterung gelangen , und die Diskussion in der bürgerlichen
Presse wird sich besser auf den Bericht über sie stützen al « auf die

lakonische Meldung eines Berichterstatters , der nicht dabei war . "

Im Gegensatz zum „ Vorwärts " sind wir der Meinung .
daß die Erfahrungen mit der Koalitionsregierung gezeigt
haben , daß der „taktische Notbehelf " , als den die Berliner

Rechtssozialisten jetzt die Koalition ansehen , durchaus kein

Behelf für die sozialdemokratische Arbeiterschaft , sondern nur
ein Vorteil für daS Bürgertum und die Ne -

aktion gewesen ist . Der Austritt der Rechtssozialisten
aus der Koalition würde dagegen die Herstellung der

Einheitsfront dcS Proletariats wesentlich fördern ,
seine Kraft stärken und die Regierung zu Zugeständnissen
zwingen , zu denen sie sich gegenwärtig nicht veranlaßt steht .

Slandrechkl ' che Erfch etzungeN .
Aus Münster wird gemeldet :

In Datlelner - AmtSwald « sind drei Spartakisten , und zwar
das Mitglied des Vollzugsrats Köhl , der Schlosser Wallunreit
und ein gewisser Roscnbauon , standrechtlich erschossen
worden .

Vor einigen Tagen hat Herr Ebert erklären lassen , daß
alle standrechllichen Urteil « vor der Vollstreckung ihm zur B e -

st ä t i g u n g vorgelgt werben müssen . Wir fordern sofortige
Aufklärung , ob das in diesem Falle geschehen ist und ob Herr
Ebert die Verantwortung für diese Morde trägt , evtl .
- vaS er zu tun gedenkt , um diese verbrecherischen Akte zu ahnden .

T. U. Dortmund , 16. April .
Für den hiesigen Gerickstöbezirk ist ein außerordenilicheS

Kriegsgericht eingesetzt worden , da « seine Tätigkeit lwreitS auf -
genommen hat . Bisher sind aus Anlaß de » letzten Putsche ? an¬
nähernd 400 Personen verhaftet worden . Eine Anzahl
der verhafteten Personen sind aber bereits nach Prüfung ihrer
Verhältnisse wieder freigelassen worden .

keine Leskafung weyen Abwehr des

KapjZ' Vatsches.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :

„ Ueber die Frag « der S t r a f b a r k e i t der zur Abwehr des
Kapp - Lültwitz - Putsche » vorgenommenen Handlungen hat sich der
R e i ch » j u st i z m i n i st « r am Ib . April d. I . im Reichstag ein »
gehend gcäußeri . Er hat insbesondere ausgeführt , daß nach all -
gemeinen Grundsätzen eine Strafversiolgun , aller derjenigen nicht
in Betracht komme , dir In der Abwehr de ? verbrecherischen Kapp -

einigen Vorstellungen » um Ausdruck , auch der Wunsch nach
Jüp ndableilungen , was vom Vorstand zugesagt wurde .

Der neue Glaube .
ES gNbt Bücher , in denen man immer wieder neu « Sätze

findet , di « einen bewegen und festhalten , weil sie nicht nur ge -
schrieben wurden , um aufzurütteln , sondern weil sie von einem

aufgerüttelten , suche ' iwen Menschen stammen . So ern Buch hat
Nadja Strasser geschrieben : e « ist sicher wirkungsvoller ,
al » tausend Manifeste und lyrische Beschwörungen » ) . Ihr ist
Sozialismus kein « Parteiangelegenheit , sondern ein Urgrund
allen wahre ' , i Menschentum » .

Da » scheinbar stille , grübelnde Buch der Strasser ist revo - '
lutionär , wennschon jede übliche revolutionäre Geste fehlt . E »
wendet sich gegen die bürgerliche Gesellschaft , tastet alle ihre
mürben Unterlagen ab , stellt Widersprüche und Fäulnisse fest ,
enthüllt die Denkresultate einer rastlv « sinnenden , unzufriedenen
Frau , di « sich unermüdlich Rechenschaft über alle » gibt , wa »
ring » um sie vorgeht . Sie zergliedert menschliche Beziehirngen ,
klagt an , verteidigt , beschönigt ni «� sagt erbarmungslos , was
sie gesehen hat wahrhaftig , offen and voller Trauer . Au » .

gangSpunkt ist immer das Leben , ern « Tatsache , ein Fall ; End -

Punkt ist immer der Mensch . Sie wendet sich gegen den Menschen
als Produkt der Gesellschaft , sie wird immer für den Menschen
sein als Geschöpf , das nach Läuterung ringt .

E » gibt Abschnitte in diesem knappen , reichen Werke , welche
au alle ? menschlich « Elend rubren und mit dem unerbittlichen
Willen geschrieben wurden , endlich ein Ende zu machen . AuS

Hader und Unterdrückung wächst der Glaube an den Sozialismus
wie an eine neue Religion , einen neuen Glauben herauf .

Kurt Kersten .

") Nadja Strasser , Daß Ergebnis . Lyrische Essays

( „ Dichtungen u. id Bekenntnisse au » unserer Zeit " ) . S . Fischer ,
Verlag , Berlin .

Die akademische Schmach .
An der Universität macht sich heute mehr denn je der rück -

schrittliche Professorengeist der Eduard Mever Kahl und Roethe
breit . Da ist für die Träger neuen Geistes und neuer Kultur
kein Raum . Eben erst hatten wir den Fall Nikolai , und jetzt
wird au ? München gemeldet , daß i >er durch feine volitifche Tätig -
keit bekannte Professor Wilbelm Förster das Kultusministerium
um Enlhebur . g von feinem Lehramt an der Münchener Universität

ersuchte , weil die deutschen Universitäten zur Zeit nicht der Boden

jeien , aus dem « tu neues Deutschland erwachs « - könne .

Puksches ihrer festen veberzeniinitz „". ch ihre Pflicht dem Bvlk
gegenüber und zur Verteidigung der Bersassunz zu tun glniibie «
Selbst wenn man den objektiven Tatbestand einer strasbarei
Handlung feststellen könnte , werde bei verständiger Prüfung ii
der Regel anzunehmen sein , daß der subjektive Tatbestand , d. h
das B e w u ß t i e i n von der Rechtswildrigkeit des Verhaltens
keinesfalls vorliege . "

Visher ist nach diesem Standpunkt aber durchaus nicht der -
fahren worden . Gegen viele Arbeiter im Ruhrgebiet ,
die die reaktionären Korps Lichtschlag , Lützow und Schulz un »
schädlich gemacht haben , aber längst vor dem 2. April ihre Waffen
bereits wieder abgegeben hatten , sind die Reichswehrtruppen ein -
geschritten und es sind Verurteilungen erfolgt .

Die Militärs kümmern sich ei . nfach nickt u m
die Anordnungen der Regierung und diese hat nickt
die Kraft , der Reichswehr ben Boden für ihre Uebergriffe . zu
entziehen .

Die Bestrafung der Mchlsteu .
Auf eine Anfrage , wie weit die von der Regierung an »

gekündigte auf den Bestimmungen der Strafprozeßordnung be »
rubende Vermögensbeschlagnahui « der Hauptschuldigen des Kapp »
Putfches durchgeführt ist , wird der „Voss . Zeitung " von zuständiger
Stelle erklärt , daß sowohl die Beschlagnahme der Bank »

guthaben als sämtlicher Immobilien der Beschul »
digten erfolgt ist .

Ein Kampfruf Dr. Heims .
Der bayerische Bauern führer Dr . Heim , dessen pariikiflart »

steche Neigungen zu seiner Absonde - eung von der Zentrumsfrak -
tion der Nationalversammlung geführt haben , hat auf der Ober -
Pfälzer Prodi nzialver sann mlung der Bayerischen Bollspartei ein «
Rede voll heftiger Anklagen gegen die „ Berliner Zer »
setzung und Gehirnerweichung " geihabten . Es ist
überflüssig , von seinen weiteren bajuvarischen KroftauSdrücken
Kenn ' . mis zu geben , doch erscheint « S uns als «in Sympton für
die Stimmung in bayerischen ZentrumsSeoisen , daß Heim di «

Ginfübrung des Zehnstundentages , der Akkordarbeit ,
das Streikverbot und die Einsetzung von Schiedsgerichten
anstelle des Streiks , al » die dringend notwendigen Gebote de »

AugerrblickS bezeichnete .

Das Reichewahlgefetz .
In der gestrigen Beratung über das Reichswahlgesetz im

Verfassungkausichuß der Zlalionalversammlung kam es zu einer
längeren Aussprache über die Bezahlung der Slimin -
zettel durch das Reich . Der Demokrat Wald sie in be-
ivnle , es sei an sich jetzt Sache der Behörden , die Wähler mit
den Zetteln zu versehen . Er stellte den Amrag , den Parteien
für jede abgegebene Stimme einen Zuschuß von Reichs wegen
zu gewähren . Gegen diesen Vorschlag äußerte Löbe Bedenken
und auch der Genosse Eichhorn betonte , daß durch die Be�

zahlung der Stimmzettel durch daS Reich die Parteien etwas
von ihrer Selbständigkeit verlieren könnten . Da der deutsch¬
nationale Abgeordnete Dietrich äußerte , die MehrbeitSpaneien
würden sich im Wahlkampf dem Vonvurf nicht entziehen können ,
daß sie für ihre Parte . ikasse noch sckmell einen Vorteil erzielen
wollten , zog ' der Abg . Waldslein mit Rücksicht aui die nach dieser
Rede „zweifellos zu erwartende nnfachltche und agitertorijche Au » -
Nutzung " der Angelegenheit leinen Antrag zurück .

Es wurde ferner beschlossen , daß die Stimmabgabe wie

bisher mit Umschlägen zu geschehen habe .

Der Verlust Rordschletwig » . Nach einer Meldung e- r »

Flensburg hat die Internationale Kommission der dänischen Re »

gierung mitgeteilt , es sei wünschenswert , daß Dänemark die erste
Zone sobald wie möglich in militärischer uad ziviler Beziehung
besetze .

Tie Wahlen w Danzlg . Der Sekretär de ? Völkerbünde » hat
dem britischen Kommissar in Danzig mitgeteilt , daß die Wahle »

zur gosehgebenden Versammlung der Freistadt Tanzig am
16. Mai stattfinden sollten .

Die Einstriiische Lehre . Im zweiten Vortrag de » Lehrkursu »
den Dr . Werner Bloch im Rabmen der Veranstaltungen de »

Montitienckundes hält , führte der Rrßerer t au « , daß die Versuch «,
den BewegungSzustairo des AetherS festzustellen , zu einem schein -
bar unübenoind liehen Dülemma geführt haben , zudem nach dem

Tiseau - Versuch die Erde sich durch den ruhenden stlelher

hindurch zu bewegen scheint , während der Michelsobn - Ver »
s u ch zeigte , daß Aether und Erde gegeneinander nicht bewegt

sind . Den Ausweg au » dieser Schwierigkeit brachte die Ein -

steiwsche kritische Drirchprwniiq der be. diesen Aufstellungen
. scLbftverständlichen " Annahmep . daß Zeitangaben unabhängig
vom BewegungSzustand der llbr feien , von der die Zeit adgele ' en
wird . Gibt man dies « Annahmen auf , sowie diejenige , daß die

„ Länge " eines Körpers immer dieselbe sein müsse , gleichviel vcn

welchem Körper au » und nach welcher Methobe die Länge go-
messen wird , so wird der Weg frei zur Ausstellung einer Theorie .
die diesen scheinbaren Widerspruch zum Verschwinden bringt . Der

Referent ging noch auf die Ergebnisse die ' er Theorie für be-

wcgte Körper ein , die in der Bewegungsrichtung verkürzt er -

scheinen .

In der Volksbühne ist die Erstaufführung von Kleist »

„ KSthchen von Heilbronn ' auf nächste Woche Freitag ,
abend 7 Uhr , festgesetzt .

Da » Neue volkStheater ( Cöpenicker Str . 66 ) bringt am

Dienstag , den 20. d. M als nächste Neuheit die Urauf -

führung des Schauspiels „ Die Brüder K a r a m a s o w" nach

DostofowskiS Roman , für die Bühne bearbeitet von Wilhelm

Kaselowski .

Die Grosse VolkSoper B« rlin veranstaltet am 27 . April im

Marmorsaal Zoo ein große » Orchester , und Chorlonzert in Form
eine » Beethovenabends . Im Rahmen res Programm » wird auch

die S. Sinfonie mit Schlußchor zur Aufführung gelangen . D. ri -

gent des Abend » ist Paul S ch e i n p s l u g . Solisten Josef Mann .

Aline Sauden , Karl Ärmster , Frida Langendorss .

Im Deutschen Opernhaus zu Eharlotwnburg ist die Erst -

aufführung der lomisch . n Oper von Hermann Götz „ Der

Widerspenstigen Zähmung " am nächsten Montag .
Oberspielleiter Lagenpusch bat die szenisch «. Kapellmeister Eduard
Mörike die musikalische Leitung .

Im StaotSkchauspie ! ha » S gelangen als nächste Neuauftührnn .

gen noch in dieser Sv ' elzeit von den bereit ? srüher angenomrne -
iicn Werken Prerbtls „ A l k e st i s " und Hauptmann ? L u b r »

mann Henschel " von den neu angenommenen Werken

Crommeldncks „ M a S k e n s ch n i tz e r " zur Darstellung .

Im Thnliatheater hat döe Sommerpielzct mit der Ansiüh .

rung einer Posse mit Musik von Waltrr Götze begonnen , die

eine vergröbe nde Bearbehnng dez Blumenthallchcn LustlvielS
„ Der blinde Priisttxner " ist . Nack ibm he ' ßt es >tz ' „ A m o r auf

Reisen " und wurde vom Publikum höchst vergnügt aufgenom -
men . Ferry Silk « und Betty Feiner trugen in erster Reihe

. Zu » Eriola « beü



Sie engii - H. ' ranzMÄe Bct�fiiifelpnj .
T. U. Frankfurt , 16. April .

Die . Frankfurter Zeitung ' schreibt :

Wie alle englischen Blätler , enthält auch die » Daily Mail ' vom
14. April ausführliche Pariser Berichte über MillerandS AuS -

führungen in der Kammer . TaS liberale Blatt weife indessen
bei dieser Gelegenheit mehr zu berichten , als die übrigen £ on .

doner Zeitungen . Nachdem der Korrespondent festgestellt hat ,

daß M i l l c r a n d die Texte der zwischen England und Frankreich
anläfelich der Bcsehung Frankfurts a. M. ausge . anschien Note »

nicht verlesen , sondern nur in ganz ähnlichen Worten , wie

Bonar Law im Unterhause die Notwendigkeit der Ausrecht -
erhaltung eines engen und herzlichen Ueöere . nkommens betont ,
jedoch die Bedingungen dieses Uebereinkommens nicht erwähnt
Hab ? , gibt er selber in seinem Bericht die Bedingungen deS Ueber -
einkrmmenS wie folgt an :

1. Frankreich wird Frankfurt a. Dl. , Dermstadt und dir

vbrizen Städte räumen , sobald die von Teutschland ohne Ermüchti -

gung in daß Lluhrbecken entsandten ergänzenden Streitkräfte zu -

rückgezogen worden sind .
2. Deutschlands Forderung , daß die ihm durch die Konzession

vom August ISIS zugestandenen Streitkräfte die Erlaubiüz er¬

halten , weitere 3 Monate , vom 10. April an gerechnet , in dem in

Frage stehenden Gebiet zu verbleiben , soll Gegenstand einer Eni -

scheidung der Alliierten auf der Konferenz in San Rem » sein .

Der Korrespondent der » Daily NewZ " nennt die Quelle seines

Wissens nicht , doch erwecken auch die anderen englischen Blätter

den Eindruck , dafe man in England glaubt , die Bcriöhnung der

beiden Bundesgenossen habe tatsächlich auf der hier bezeichneten

Basis stattgefunden .

Russifch' tt . lien ' sches Gsfongenen�bkomm ?«.
T- U. Rotterdam , 16. April .

Der . Nieuwe Rotterd . Eour . ' meldet aus Par . S :

Wie die Blätter melden , schlafe L i t w i n o w in Kopenhagen
mit d : m italienischen Vertreter ein Abkommen , wodurch alle

RegierungSoperationcn in Rufeland , über die Agentur der russi -

fcfcen Genosscwchasten , in Rom und in Jtalwn über eine ent -

sprechende italienische Organisation laufen müssen . Ter „ Mcssa -

gero " teilt mit , dafe Bombaci , der italiemiche sozialisti ' ' che

Abgeordnete und Vertreter der Rätcregierung in Italien , einen

Plan für ein politisches Abkommen betreffend den AuStau ' ch von

Nckangenen eniwonen hat . In Italien befinden sich 6000 , in

kiufelawd 400 Gefangene .

Jet Dgffelikalnss in CFflglanD.
Während in Deutschland die Arbeiter den Kampf gegen

«Aktionäre Putschisten führten , bereitete sich in England ein

aadereS Ringen vor , in dem ebenfalls die Arb. iter - schaft ihre

ganz . » Kraft eins . tz - n mufe . wrnn sie über ihre kapitalistischen

und imperialistischen Gegner siegen will . Wir deutcwn schon

mehrfach an . dafe sich in England die Dinge auf eine grofee AuS -

einanderseyung zwischen Kapital und Arbeit zuip tzen , und dafe

Lloyd George , der ehemals radikale Liberal «, den die Toriez als

Ihren gröfeten Feind betrachteten , auf ? äufeerste bemüht ist . Kon »

seroativr und Liberale aller Schattierungen zu einer ge�chlosir -
n « n Kampffront gegen die Arbsiterchast zu vereinigen . Bei den

ollgemeinen Wahlen soll die entscheidende Schlacht geliefert wer -

den : die Nachwahlen sind Vorkämpjv , um die Truppen zu er -

proben und vorzubereiten . In diesen Tagen erst hat der

Premierminister seinen Koalitionsliberalen auSeinandergeseyt ,

dafe eine neue Partei in die Politik hmeivgeplatzt sei , die durch

llebernahme der Industrie durch die Allgemeinheit den Hand -

and Kopfarbeitern die vollen Früchte ihrer Arbeit sichern wolle .

�Dcm stehe d' c Doktrin des Liberalismus entgegen , der am pri -
baten Besitz als dem besten ! genten für die Wohlfahrt der All -

ljemeinheit festhalt « l Fahren Liberale und Konservative jedoch

fori , sich wie bisher zu bekämpfen , so bestehe die ernsthafte Gr -

fahr , dafe die Sozialisten eine zeitweilige Mehrheit erhielten .

Also Einigung gegen die Arbeiterklasiel
Diese Politik Liond Georges war zu erwarden , und tvlr

zweifeln keinen Augenblick daran , dafe schliefelich di « gemeinsamen

Interessen Konservative ' rnd Liberal « verbilden werden bis auf

wenige einzelne , di « den Prinzip » envervat n- cht unimachen können

und zerrieben werden .
Die Arbeiterschaft betrachtet mit Recht die Aussprache Lloyd

Georges als ein « Kannpfdnlag « , und sie nimmt den Kampi auf .

Im » Daily Herald ' antworten Henderson , « damson , Clyire ».

Mocleon . Hodge . Säe sind nicht weiter erstaunt , dafe der Ausruf

zur Sammlung gegen die Arbeiterschaft gerade jetzt erfolgt . eS

est der best « Beiveis dafür , dafe durch vi « Ablehnumg der direkten

Aktion für die Nationalisierung der Minen die Pläne de » Pre -

miers durchkreuzt wurden . Er hatte gehofft , dafe «in General -

streik di « Aengstlichen und die llinntvressierten auf sein « Seite

bringen werde , wenn er den Streik mit Gcroalt zu Boden gc -

schlagen hätte . Er wollte di « Arbeiter zuerst schwächen und dann

mit der Wahlparole : Schutz dem Eigentum : gegen Bolschewismus

und Kommunismus allgemoin « Wahten ausschreiben . Die »

Konzept wurde ihm jedoch verdarben , und er mufe e » nun auf

andere Weife versuchen . Er ruft zum unverhüllten Klasienkamps

aui , er , der Vertreter der Bourgeoisie , die den Klassenkampf der

Arbeiter verurteilt .
Da » Wunderbar « aber kft, dafe die britischen Arbeiter zwar

den Kampf annehmen , dafe sie aber , wie einer ihrer Führer ,
A. Henderson , erklärt , die Parole de » Klassenkampfrl
ablehnen . » Die Arbeiterpartei würde sich schämen , ihren Triumph
mit solchen ( sechst sucht : gen ) Mitteln zu erringen . Wir sind kein ,

Klassenpartei . . . Lloyd Geo - . ge weife sehr gut , dafe gerade der

überzeugende Charakter ihre » Wiederaufbau - ProgrammZ der Ar -

beitersck ' aft vi « Unterstützung der Wähler gewinnt . Deshach hat
er , nachdem er sich mit der Reaktion >dent : ftziert « und der Ver -

teidiger privater Interessen wurde , di « daZ Volk ausbeuten , der

Part « des Volkes den Krieg erklärt . Die Arbeiterschaft nimmt
die Kampsansage auf . Wir wollen den Wähicrn «ine Gelegen .
heit sieben , zwischen der Klafsenpolitik Lloyd Georges und der

Politk de » Volkseigentum » - und demokratischer Verwaltung Lkfent -
lieber Unternehmungen zu wählen , für die die Arbeiterpartei ein -

tritt '

Ckyno » weint , di « Gogiakusten brauchten nieht in Sorge

zu sein , denn der Kampfruf de » Premierministers werde gerade

ihren Ideen die Aufmerksanrkeit de » Volke » sichern . Lloyd Ge -

arge braucht nicht die Arbeiterpartei vor ihren extremsten An -

hängeru zu retten . ES sei nötig , dafe er sich vor den Monapo »
lrsten und den Häuptern der Syndikate und Trusts rette , die es

seiner Regierung unmöglich machen , etioa » andere » zu tun , al »

die Dinge laufen zu lassen . Ohne Nationalisierung sei die ver -

besierung der gesellschaftlichen Ordnung unmöglich . In gleicher

Vclje tprechen sich Pitt OBpfJfU f &ß : m « r UM

George borsichftg abwsigend und in dem B- stresien , keine Vevökke -

rungsschicht zu verletzen . Der Wahlkampf selbst wird aus beiden
Seiten gröfeere Schärf « bringen , und die Arbeiterpartei wird den

Wählern ein klar umrissenes Programm vorlegen müssen . ES

ist auf die Dauer nicht möglich , der Klaffenkampfparole auSzu -
weichen und wir meinen , dafe auch die Mass « des britischen Volke »

verstehen wird , welche Klasse seine Interessen am besten wahr -
nimmt . Die Klasse der Kapitalisten , deren unerhörte Profite auS
den Taschen des mittleren BürgettumS so gut wie aus denen
des Proletariats gezogen werden , oder die Arbeiterklasse , die den

Kampf eben gegen die Profitmacherei führt .

Die Zsmxfe bei ssMus .
Aus der Niederlausitz wird unS geschrieben :

In Cottbus und in der ganzen Nicderlausitz setzte die Abwehr «
aktion gegen den Kapp - Putsch geschlossen «in . Der Generalstreik
wurde strikte durchgeführt . Die Reichswehr in Cottbus stellte
sich unzweideutig auf den Boden der Kapp - Lültwitz - Regierung .
Der Kommandeur , Major Buchrucker , nab - n scharf gegen
den Generalstreik Stellung und liefe Plakate zum Schutz der

Arbeitswilligen ankleben , wobei er sich auf N o S k e berief . Das

provozierende Verhalten der Reichswehr führte rasch zu dem

ersehnten Ziel der rcattuoiiären Off >sicrScligue : in den Straßen
von Cottbus floß Blut . Die Druckerei unseres Parteiblattes
wurde zerstört . Da auch bürgerliche Elemente der Soldateska

zum Opfer gefallen waren , war die Enpörung der Bevölkerung
allgemein . Nkan schrie nach Waffen I Die Waffen der Ein -

wohnerwehr waren während der Nacht von der Reichswehr ge -
raubt worden , die aufeerdem eine grofee Zahl von Zeit -
freiwilligen eingezogen hap « und alle Vorbereitungen zu
einem reaktionären Schreckensregiment traf .

Da eilten bewaffnete Arbeiter aus der Niederlausitz , die durch
Entwaffnung von Einwohnerwehren und reaktionären Land -

gemeinden in den Besitz von Waffen gelangt waren , zum Schutze
der bedrohten Cottbuser Bevölkerung herbei . In mehrtägigen
Kämpfen , bei denen auch Artillerie verwendet wurde , gelang eS
den kämpfenden Arbeitern , trotz mangelhafter Organisation und

Verpflegung , durch ihren begeist rten Kampfcswillen nnd ihre
überlegene GcfcchtSkraft die Reichswehr in ihre Kaserne zurück -

zudrängcn und dort festzuhalten . Ein Panzerzug oon

Frankfurt a. O. , der der blockierten Reichswehr zu Hilf « eilen

wollte , wurde zum Stehen gebracht und die Eisenbahnschienen
vor und hinter dem Zuge gesprengt . Der Kommandeur der

Reichswehr suchte nun durch eine Mittelspersen Verhandlungen

anzubahnen und eS kam zu einer Art von Waffenstillstand .
Eine Fortführung der bewaffneten Aktion seitens der Arbeiter -

schaft kam angesichts der Gesanitlage nicht in Frage . Die

Rechts sozial ! st en waren beim Beginn der Kämpfe aus

dem Aktion SauSschufe ausgeschieden und verhielten sich passiv .
Die Zahl der Toten belies sich auf feiten der Arbeiterschaft

auf 21 , die Zahl der Berwundeten auf 16. Die Reichswehr

verheimlichte ihre Verluste , die bedeutend gröfeer sein dürfte : , .
Alle » in allem hat sich die Arbeiterschaft der Niederlausitz
wacker geschlagen .

Verfolgung von FahnensiSchklgen .
Der Unfug der Strafverfolgung von ehemaligen HeereSernge -

hörigen , die lange vor der Revolution fahnenflüchtig gewesen ,
dann aber ordnungsmäßig entlassen worden sind , wird immer

noch fortgesetzt . Vor unS lieg ! wieder ei « Befehl de » Gericht »
der Landwehr - Jnfpektion Berlin , der emon solchen
Fahnenflüchtigen zur Vernehmung wegen der gegen ihn an »

hängigen » AirersuchungSfache wegen Fahnencklucht ' ladet . Die
. Tat " ist im Januar 1917 begangen worden Und der also Ver -

folgte konnte trotzdem in den ersten Monaten der Republik mit

Vorlauf ger Entlassung und BekleidungSschein aus dem Heere « -
dienst ausscheiden .

Das natürliche Rechtdgefühl bäumt sich auf gegen solche Ver »

folgungen , die sich jahrelang hinziehen . Die Betroffenen sehen

( n
ihnen mit Recht «in Zeichen dafür , dafe die durch di « RevÄu »

ion errungene « Freihosten durch die Militärbehörden au » «ige -

ne� Machtvollkommenheit rückgängig gemacht werden . Jetzt ist
jodoch die Gelegenheit gegeben , um auch diesen Eigenmächtigkeiten
entgegenzutreten . Der Zeitpunkt der Umbildung de » ge -
samten Militärwefen » sollte benutzt werden , irm auch
dieser Willkür Einhalt zu tun . Jeder Rest , der bestehen bleibt , ist
gefährlich Und zu den erheblichsten und gefährlichsten Resten ge -
hört diese besondere Militärjustiz . Ihr « Beseitigung
- muß zu den ersten Maßnahme » de » ReichSwehrministsrS
gehören .

Erhöhung der Vro ' preffe .
Durch die Gewährung der Lieferungsprämien an die Land -

Wirtschaft , sowie durch die Notwendigkeit der Einfuhr von Brot -

getrerde zu den hohen AuSlandSpro : sea ist auch ein « Erhöhung
de » Mehlpreise » unabwendbar geworden . Der Mehlprei » ist jetzt
deshalb von 102 Mark auf 204 für den Doppelzentner erhöht
worden . Welche Erhöhung de » Drotpreije « für Berlin dadurch
nötig wird , ist noch unbestimmt .

vom LebenSmittelverband Grofe - Berliu wird

un « mitgeteilt :

» Bi « amtlichen Auslassungen der Reichsstellen über die De -

rechnung der neuen Mehlpreise enthalten auch Mitteilungen über
einen neuea Brocprei » in Höhe von V. SS Mark , die aber

m» f irrigen Voraussetzungen beruhen . Die Erhö -

hung der Mehrpreis « einschließlich bat ihr automatisch folgen »
den Erhöhung der Umsatzsteuer ergibt bereit » bei rich »
tiger Berechnung «inen über 4 Mark hinausgehen -
den Brotprei » . Inwieweit der Lebensmittelverband die

bei ihm angemeldeten Ansprüche der beteiligten Gelorrdekreise
noch berücksichtigen kann nnd wie sich danach der neue Bröl -

preis endgültig gestalten wird , wird der LebenSaiittelverband
in einer Sitzung am kommenden Dienstag be -

stimmen . Preis wie Begründung werden der Oeffentlich -
keit bekanntgegeben werden . '

E » ist vnmSgltch , baß eine Erßßhnng der Vrotvreife » m fast
da » Doppelte be » jetzigen Preise » vo » der Arbeiter , und An -

gestelltenschaft getragen « erden kann , » hne gleichzeitige Erhöhung
der Löhne .

Soeben erschien :

mcfotlixilen
für ein

Gemeindepro �rarnm
Enrvorten von Emanuel Wurm

Zweite Auflage Preis CO Pfennig

Organisationen erhalten Rabatt

Bncbhaadlaa « . FraUclt " . vratta Straße 9 ~ 9

Gewerkschaftliches .

der GeWerischaite »?"
Die technischen Angestellte « und Beamten für die 8 Punkte .

Zu einer machtvollen Kundgebung für die acht Forderungen
der Organisationen der Ärb . itcr , Angestellten , Beamten und der

sozialistischen Parteien gestaltete sich am Donnerstag eine

Massrnverjammiuttg des Bundes der technischen Angestellten und
Beamten . Aus der Tagesordnung dieser Versammlung stand das
Thema : » Diktatur der Gewerkschaften ? ' Als erster Redner er »
grtss Genosse Aushäuser da » Wort . Die Widerstände in der

Nationalversammlung gegen die Forderungen der Organisationen ,
die den Generaistreit prcntatuien haben , seien zum Teil auf die

tendenziöse Berchbtrstattung gewisser Zeitungen zurückzusühreir .
Unvcrrücllar we . de an den 8 Forderungen festgcbaltcn . Wenn
in Zukunft die Bekanntmachungen von den Organisationen
formell getrennt unterzeichnet würden , so beständen doch nicht
die geeigneten W. inungSverschicdcnheiten . Die Vertreter der
8 Punkte feie » genau so gut Tenwkraten wie die umge -
fallonen ßiedakteure des » Berliner Tageblattes ' .
Unter Protest müsse es abgelehnt werden , dafe Angestellte und
Becente gegen die Arbeiter ausgespielt werden . Die Kbabcion
der Kopf - und Handarbiter habe die Feuerprobe bestanden . Man »
chen Leuten iei das äußerst unangenehm , aber nicht im entfernte »
stei , werde daran gedacht , diese Koalition aufzugeben . Diese
Koalition sei das Bollwert einer wahrhaft freien Republik .

Anschliefecnd ergriff stngcni « ir Schweitzer das Wort , der
im Verlaufe feiner AuSführuirgen sehr scharf die Brtricbsräle »
zentrale angriff , unter heftigem Widerspruch «inez Teiles der
Vcrsamlung . AIS dritter Redner ergriff Händeler für die
Beamten das Wort .

Während der anschließenden Diskussion , an der sich u. a.
durchaus sachlich Chcftvdaktcur Nuschke und Franz Krüger
betetugtevt , tarnen in gtostou TruppS Teiluehnier einer
Versammlung der Kommunistischen Arbeiter »
Partei in den Saal und störten durch wirre Zwischenrufe und
Lärm d' e Versammlung . Als Krüger das Wort ergriff , stei -
gerU sich de : Lärm , junge Burschen stürmten mit Stöcken auf
die Bühne und warfen mit Bergläsern . K r ü g cr entzog sich
durch schleunige Flucht den zugedachten Tätlichkeiten . L »
setzte ein unbeichrcibltcheS Durcheinander ein . Der gröfet «
Teil der BersamlungsteUnehmer flüchtete . Einige Teilnehmer
verloren Hüte , Stöcke und Ueberzieher . Mit großem Beifall war
von den Beamten und Angestellten folgende Resolution begrüßt
worden , die von der nunmehr eröffneten Äommunistenversamtn -
lung abgelehnt wurde :

» Die am 16. April w der Union » brau er ri tagende öffent¬
lich « Versammlung der technischen Angestellten und Bcanitrn
Groß - VerlinS stellt sich auf dcn Lieben der aniußllch des General »
strcibs von dcn Gewerlfthaften mit der Regierung » nd de » Nr -
gierungSparteien getrosfencn Perriiibartiiigen . Sie erblickt in
diesem Abkommen d. : S Mindestmaß von Sicherungen ,
um die Wiederholung ciueS militärischen Putsche » zn verhindern .
Die vereinbarten acht Punkte stehen durchaus im Einklang
mit der demokratischen Verfassungsgrund -
läge der Deutschen Republik . Die BersaipmeltiN
stwricn nicht anerkennen , dafe der ParlarnentariSnius als die
alleinige AusdruckSsorm der Demokratie gelten soll , fordern viel »
mehr , dafe dcn Angestellten , Beamten und Arbeitern als den
lebendigen produktiven Kräften unseres Wirtschaftslebens ein
entscheidender Einfluß aui die Gestaltung von Staat
und Wirtschaft eingeräumt wird . Die Gewerkschaften haben al »
die Beauftragten der in der Generaistretkaltion koalierten Ar »
beit - ichmersckxisi hie unabweisbare Pflicht� die im § 16ö der Geichs»
Verfassung längst angclündigte wirtschastliche und soziale Gleich -
berechtigung der Arbeitnehmer nunmehr endgültig der Erftillunff
zuzusübren . Der diesmalige Verlauf der Kabinettsbildung hat
auch bereits den Beweis erbracht , dafe die Rechte der politischen
Parteien durch die Mitwirkung der Gewerkschaften eine Beeinträch -
tigung nicht zu erfahren brauchen . Es mufe ferner gegenüber
irreführnden Mitteilungen fcstqeitcllt werden , daß die Gewerl »
schaftszentralen keine lokalen Körperschaften von Berlin darstellen ,
sondern al » die Beauftragten der gesamten Arbeit »
nehmerschaft au » allen Teilen der Republik an »
zusprechen sind .

Gleichzeitig richtet die Versammlung an die Regierung der
Republik die dringende Aufforderung , unverzüglich einen provi -
sorischen ReichSarbelterrat inS Leben zu rufen , dessen erste Auf -
gäbe es sein muß , die Errichtung der in der Verfassung vor »
gesehenen Bezirksarbeiterräte und de » endgültigen
RcichSarbcilerrateS vorzubereiten .

Di « Sersammlung ruft alle Angestellten und Beamte » auf ,
die im Generalstreik bewiesene Solidarität mit den Arbeitern
weiter zu pflegen . Tie sieht in der Einheitsfront aller Arbeit »
nelimer die beste Gewähr für den Neuaufbau der drutfchen Wirt -
schaft im s »»Ialrn Geist . '

Nach Ablehnung der Entschließung ergriffen einige Kom -
munisten da » Wort , unker ihnen die Kommunistin Klassen
und «in gewisser » H' . der sich von dem Vorsitzenden gleich eine
Märtyrerkrone auf » Haupt drücken liefe , denn er habe in Schutz -
hast gesessen . Ei « feierten die Bersammlungssprengung als ein «
»revolutionär « Tat ' und seien erfreut darüber , daß die Arbeiter
dabei so viel . Lebendigkeit ' und . Mut ' an den Tag gelegt hätten .

»

Unser Berichterstatter befand sich beim Einsetzen der

. revolutionären Wtion ' der Kommunisten auf der Bühne . Auf
dem Pressetisch lag sein Notizbuch und eine kleine Wildleder -

tasckie mit etwa 80 Mk. Währmd alle anderen Sachen unberührt

blieben , sind Notizbuch und Taschen verschwunden . Um Abgabe
der Sachen auf dem Sekretariat der «Freiheit ' wird gebeten

Revolution in der „ Knvrr - Brems «" .

Diese Ueberschrift trägt eine W. T. B. - Meldung über di «

Vorgänge , die sich gestern in der Knorrbrems « abspielten . Von

den dort beschäftigten Arbeitern wird un » folgende Darstellung

gegeben :
Seit Montag , den 12. 4. wurden vom A- bciterauSschufe bei

der Direktion Verhandlungen über Lohnforderungen nachgesucht

Dies « sind aber von der Direktion bis Donnerstag nicht auf «

genommen worden . Das führte zu einer starken Erregung der

Arbeiterschaft . Sie zogen am Donnerstag mittag in da » Ver -

waltungSgebäude und verlangten von der anwesenden Direktion

eine WirtsckpiftSbeihilfe von 600 M. . die Erhöhung des Stunden »

lohnes auf 6 M. und Streichung der gezahitcu Vorschüsse ( ca .
200 M. pro Person ) . Di « Erhöhung der Swndenlöhne sow ' e

Streichung der Vorschüsse wurden abgelehnt , dagegen die Zah »

lung einer Wirtschaftsbeihilfe von LOO M. mündlich und schrist -

lich zugesichert .
Dieselbe Zusage wurde nachher völlig freiwillig in einer

Betriebsversammlung wiederholt . Auch erklärte man dabei au » -

drücklich , daß man die Vorgänge nicht zum Anlaß nehmen würde
den Betrieb zu schließen . Im Laufe des gestrigen Abends scheint
aber der bekcr . m. te Scharfmacherverband der Metallindustriellen

eingegriffen zu haben , der nun die wahrheitöwidrigen Nachrichten
durch das ofiiziöse Depeschenbüro verbreiten läßt , und die Schlie »

feung des Betriebe ? anordnete . Letztere wurde denn auch heute

morgen unter Zuhilfenahme der Sichcrheitkwehr durchgeführt
Die SicherheitSwehr greift also trotz der Zusagen noch irnyiest

die wirtschaftlichen Kämpfe der Arbeiter



, das, bersiis durch Vvrard ung !?. 1M9 allen größeren ArmHnyeV >' atz « . �eni ? r fordern R « Verfa - mmeNen, in An »
j rieben , Bureaus und Berwaliüngen die Einstellung von >betracht des unersehwingkchen Fahrgeldes auf den S : ragen -

Schwerbeschädigten zur Pflicht gemack « war , harren noch zahlreiche bahn « » , daß allen Äeschwächten u- nd int Gehen schwer behinde rte «
einer Verwendung . Da dl « Unteriaffung der Einstellnug eine �Personen , sofern sie Mitgliod des Zerrtralveridandes sind , Fahr »

kindliche Strafe — Buße bis zu 10 000 Mark , welche vom �breisermäßigiing . durch NusA- rbe von 10- Pf . . Jnvalideiifahr -

Scheuet Wald - und Parkenlagen !

emp
ScyIichtungsauSschuß verhängt wird — nach sich zieht , so liegt es
im Interesse der Geschäfts mhaber . eine Zutveisuag von Schmer -
beschädigten bei dem zuständigen Arbeitsnachweis zu beantragen .

5U

wie wir das früher gewohnt waren ; aber es wurde immer - Schwerbesäädigter und j « ein weiterer Schiverbeschädigter auf je

noch darauf gesehen , daß sie uns gut erhalten blieben . Ihre � Arbeitnehmer zu beschäftigen ist .

Bearbeitung kostet viel Arbeit und Geld . Sie sind für den

Tödlicher Unfall einer Greisin . Von einer Kraftdroschke über -
fahren wurde gestern die 73 Jahre alte Frau Zillmeister aus
der Diigaer Siraste 95, als sie auf dem Ncllendorfplah einen
Strajjendainm überschreiten wollte . Sie wurde so schwer - ver -
letzt , daß sie im Kranke , ' Bernse gleich nach der Ausnahme starb .
Der Wagen , der das llnglück anrichtete , fuhr davon und konnte
nicht festgestellt werden .

geltend . Vielfach sind es Sern . Wir haben verschiedene Mal « schon darauf hingewiesen . �
Sunf Strafgefangene - ntfprungen . Aus dem Gefängnis in

Kinder , die das frische Grün von den Sträuchern abbrechen , daß es bei dem gesunkenen GUdwert dwien Armen ganz unmög - �' I�berg entsprang gestern . �unßc
rn

Großstädter bestimmt , ihn zu erfreuen und zur Erholung
beizutragen . Wer da weiß , wieviel Mühe und Kosten ein

einziger Baum in Berlin verursacht , wird alles tun , um ihn

Die Not der Arbeitsinvaliden .

Fortdauernd gehen uns Fuschriften aus den Kreisen der Ar »
-- , , , , r- r t. beits invaliden , der Siechen , liirfallbeschädigten und Armenrcntner

zu erhalten und zu ichuhen . Lelver macht sich an manchen die in beweglichen Worten das Elend dieser Menschen schil -
Stellen ein starker Vandalismus geltend . Vielfach sind es dern . .. . . . . — -

- - -- - - - - -

scheinen — wie sie bereits in Frankfurt , a. M. eingeführt
gewähren . "

Die FoNdeLungen , die hier erhoben werden , sind gerechtfertigt
und es muß verlangt werden , daß ihnen nachgekommen wird . Mit
dem Hinweis auf den Mangel an Mitteln dürfen sie nkcht abge -
wiesen wenden . Wenn gespart werden muß , dann an anderen
Dingen , die nicht novrendig sind .

Es wird nun auch den Arbeilsinvaliden nicht » weiter übrig ; Mann verlor in kurzer Zeit Bater und Mutter , an denen cr
Gr wurde so schwermütig , daß er auch nicht länger

leben wollte . Gestern fand ihn ein Vetter in seiner
tot auf . Er hatte sich an einer Türklinke erhängt .

Morgen voraussichtliches Wetter für Berlin » nd Umgegend :
Mild und zeitweise heiter , jedoch überwiegend bewölkt mit leichten
Negenfällen und mäßigen südwestlichen Winden .

Wächter spielen . Das liegt im Allgemeininteresse . Gerade I _ _ _ _ _ _ _W. . . . . M. . _ _ _ _ _JL . . .
die Arbeiterschaft , die in den Sommermonaten hier bleiben �bleiben , als sich n einer Organisation zusammenzuschließen , um , sehr hing .

Mich braucht die Erholungsgelegenheiten dringend : sie durch d- cse chre Interessen vertreten zu lassen . Der Zentral , mebr leb -

dürfen ihr nicht durch Mutwilligkeit und Gedankenlosigkeit » d b e�r « r b cUöt n v' a l - �en . Sitz S�kwrt�a . M. , ! Wohmmg

enizogen oder beeinträckchigt we : '

anlagen mit ihrem Blumenflor .. .
Wald . Auch er sollte geschont werden . Er sollte auch nicht

verunreinigt werden durch Papicrrefte und andere ? mebr

. . . . . . .
—

Reinlichkeit muß im Walde herrschen wie zu Hause . Wo der , naclqtehende Resolutwn mnst . mmng an :

eine weggeht kommen andere hin . Die AUgemeinheit muß Rent�e�nger�- o�tZt ga�? enZisch gcgen�e �cho�
den eschlltz des Waldes und der Parkanlagen ubern « . Hillen . Verteuerung aller Lebensmittel und täglichen Bedarfsartikel , - v! «

fordern vom Reich Gewährung einer einmaligen Wirt -

fchafisbeihilfe� sofort ige Erhöhung a l l ' e r Renten
um 199 Prozent . Sie fordert weiter von den Kommunen so
fort ige 100 Prozent ige Erhöhung aller jetzt gewährten Pflege

Eine von dieser OriSgruppe in Neukölln eiirberu ' sne und fehr
'■gut besuchte Versa nnnlung nahm nach vorhergegangener ÄuS >

Jeder sollte sein eigener Wächter sein .

Eiuftellunq Schwerbeschädigter .
Die Deputation für Arbeitsnachweis gibt belannt : Trotzdem ,

Vereinskglende ? .
Zentral verbon ! » der Angestellten . Fachgruppe 2, Hüsskräste des

Magistrat ». Rüglieserversammlung heule abend ölt - Uhr , in den
Sophien - Sclen .

Verantwortlich für die Nedaktionr Alfred Wiclepp . Neukölln .

. Verlagsgenossenschaft . . Freiheit ", e. (S. m. b. H. , Berlin . — Druck der
und �Lindendruckerei und Berlogsgesellschast m. b. H. , Schissbauerdainm 19.

ZklilralierdniiS Sei Glaser .
eiablstetle Berlin .

Montag , den IS . April , abend » ' 1,7 Uhr

i�lftsSBeder - ¥erssmmliins
im Meu>erttchatt »haus

TagcZordnnng : 1. Berich: der Tlnillommiifion .
2. vcz!r !Srb>lciluni >.
9. Abrechiiu »» vom l. Qucrlal .

Tai Teichel »ch aller Stolleae » Ist Pflicht .
Die ortcverwottnng . a. : Star Pursilrst .

BuclsdriickerS
«rn Man » , x den 10. April , abend « » Uhr . flndct in

den « Armin e>al >e Lommaadainulftrafle tM/S». eine

•Snlßiantlüiig Ml cßcofttiöneScn ButhörMr
Siefeicnt ; Kottcge �an. pe .

statt .

Erscheint zablretch ! VezirkSkarte leo. itimicrt «
Ter U<tlo »Sn«ssck »ntz . I . A Aar: V. Schmidt .

rji )
Scktrnr�cUeüsea , i/�fur -
sjirk ?, I�r�sor , Reibahlca .
Gevylatioüsohvcr wen «
kauft zu allsrhöchsreu Tages -

Drc- sen

PJntllssr Extrapreise .
KanscSieti

Moabit , Rostocker Str . 22.

©Aii - Mefallc ®
von Hftnd ern

fßr Enjfrosverwertun� .
Invalidenstr . 14?, Norden 964' .' .
m -

Iiai:fl!6fiO§f8j!tf?B-*aIZffl
jeden Posten zu r »! en Preisen .

R. Hzcbeast - la , 6. n b.
diarlotteob . , Windscheidstr . 5.

Spezrai - Apxt
Dp . need - Gröterino
Ute!-, iteir-, b' ÄreflkiiW » i»i

i�an er' faa «. SWninneto »
invcJidenatrallo 33 ,

P. ck. Chaussee . tr . a. Stelt Bkf.
Il -I , . Sonntn «. 12 —1

SP a r teisekr et äi *
fllr den Qau Kheinpfalz «esucht . Bedingunz ist
Nachweis iFnsEiRtiriger Tätigkoit in der Arbeiter -
bewezune (politisch «nd eewerkschaillich ) , zwei
Jahre witelied der U. S. P, Acitatorischc und oreani -
satoris ' ie Befähleun «. Eintritt tnfijlichst sofort .
Zuschriften bis 25. April an Jacob Müllet .
Lndwigshaieo u. Riii. Mundenheirner StraSe 227.

Prosass ® , Rat , Beistand . ntL rttiit , TiUniiKine.
2, Bit-, liiniel . . ünlwjlja . (l ' tiitmiietlii .

. , _ _, . - a LandterlcbtaralDr . v. KIrchbacli -
Alexanuerstr . 45 , Oeseiuch . (jii . rMli) 8-7. lUm. ErWin.
Beobachl . Alllw . aamh . Juristen . Sentain —12Vertrancnssaciion !

"- ti - " in ! " ■n

Komplette Jahrgänge dt *

ozialist
von 1919 find noch zu verkaufen .
preis des Jahrganges Mark ÄO . —

Orgonifntlontn erhallen hohen Rabatt .
Der lZahrgang , dem »in anofahrllches
Reglft . r beigegeben ist , ist unentbehrlich
für Referenten , partelbibliorheken etc .
Bestellungen find zu richten au den

Verlag T . Vreitscheiä , Berlin W 1 5,
Fasanenftr . 58 , sowie a . ci. Buchhancllg .
„Freihcit� , Berlln C 2, Breite Str . 8/9

Daselbst auch Lutgegeunahme von
klbonnemeats für da » neu « Quartal

Mir oder Mich
Vonügl . Leli . - buch der deut - !

sehen Sprache . . M. 3 . —|
SchiWischrcibschuIe . M. 2. — |
Randsobdit . . • . 2. — !
liuchfübrunr : . . . M, 3. — j

per Ncchnahme .
Böchcrvcrsand AI. KOSCZOl 1
_ _ Berlin SW bg. _ f

Berlin ka « tt BCit .

ca . 70 Jahreil

Saaehi
Bohnen -

Ealfee
InvalidenstraBe 16 ».

Tckhana BrndnetrstraBe
Spritzpumpen . Schläuche .
Ersatzteile , billigst . Kochlindt
Co„ Berlin SW60 . Alte Jakob -
strafle 20 22.

Arbei . er u. Arbeilerinnen .
die auf Ol immerrlnKC ge¬
arbeitet haben , gesucht

Mika - Werke , u . m. b. H.
Neue Qrünstraße 27.

Altmetalle
Kupfer , Metsing , Zinn . Zink
und Blei , auch Edelmetalle

kauft lifichstzahlend

Metall-Einkanf-Zentrale
Kottbuser Dammbö . Mpl. 13580

Der Arbeiter Fritze Kiesewetter hat sich beim Lesen

der neuesten Nummer der Freien Welt totgelacht

□c

Isolierten Küpfcrdraht,
Litzen und Wacbsdraht

kauft höchstzahlend
Inpnie &rtimaii Sciiüdstlni,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tei : LBtzow 3706 und 8518.

jlnpier ;
l�ess ' fsig

Zimi

Sämtl . Metalle

QasöÄ
Pietist

Cioid - ,
Siife ' 2r -

ßtmis i

Zahnneblsse !
kautt zu riesig

ticliefl Pieisen
In unkeren

6 Einkauf &stllefl j
Melall-Zeiitialsi
l . Eriinnsr . slr . ll
am Rosenthafer Platz

Z. F8nr1strai ! e4S
am Weddlnifplct /

IBenssßlstr . SS
nahe der TutmstraBe

LBannriofstr . a
Ecke Scliftneberger �ir.

am Anhalter Bahnhof

5. Heakfiim
Kais. -Friedr . . Str . 229

nahe Hermannplatz

BJcißenwegya
am Baltcopiarz .

HöchsiePrelse
zahlt für aene Sp ' ia ' . Soirer ,
Hoixcctsranbon , £ cho : - r -
«reEloincn M ii 11 e r. Neue
KöaigstraDo 38 ( Alcxanderpl . )

Annntam .
In » Uen MpedlUuaca 4 « a

Verlagern M Sj JS 11 S SS
A

Z K I « E ST
Das L ' cberseh rlftswort 1 . 15 IM. . Jedes weitere Wort im Text 85 Pf . J lileraof 30 % Zuschlag ; Stellengesucbe ohne Zuschlag

GsacUanastclEe :
Berlin NW « , SriiifTbaner -

dazuin I »

Verkäufe

GardineuTarkaat Ueuttch ,
Landsberger StraSe 13.

( Jardinen billiarl
Noch beendeter Inventur

empfehlen wir GardincnstoSe ,
Meter ® "' . arkan ! Kflnstlergar -
dincn . Sc' i . lgardinm . Tflllbett -
deckci . StoresifernerTeppicbe .
Tischdecken . Diwandecken ,
Steppdecken usw. zn Engros¬
preisen . Merzig & Wcininger ,
OormunnstraE ' - e I ( Ecke Weiu -
tnei «ter . nrri3e ) lt . Etage . _
Oar Jineriverkouf Fenster
65 Mar, : . Tiillbettdecken ,
Store ; . UlwnnJeoken . Bett -
bezii : Laken , Admiral -
strali « 4 I,

Ciat Minen aller Art Künst -
lergai Jinen in grofier Auswahl ,
sowie Sto es . Bettdecken ,
Qardmcnsi . f!'. . sehr preis -
wen . iagoz ' mstraBe I, nahe
Jm n wiizbrilcke , Alezander -
plnt; ' . . _

Ste bezahlen anderswo
teuren Stoffemkauf , hohe
( . adci miete ! Bei mir kostet
ihi ' nenerAazusr . Friedcns -
MI ; Exira - Anterllgung . in-
iotg norm billiger StollgioB -
kSufc memer Engrosabteiiung
kouknr entdos BhO— MiX) M.
Aneii ;>• ivcrkaul ! Rcatpoäien
Je san •; I re ?50 125 M. t
]; mSglicnst vom- . ,

■ - erlager IM ek -
s- üsti . idc lunfuuclzwanzig I,
gegenüber Bahnhof Alexander¬
platz . Anur Kus, Vit . MaB-' rel . uurBndet IflB .

OroBer Verkauf allerhand
Gardinen , Stores , Decken ,
prachtvolle Teppiche , Perser¬
muster , Llnferstoffe . Brücken ,
Felle und allerhand Wäsche
eropflehll besonders preisweit
Fried ' « Ansstattungshaus ,
PrinzeustraBe vierundachtzig ,
zwei Treppen , am Moritz -
platz , kein Laden . Für Wie »
derverkäuler besondere Ab-
teilung . _ _

ilessere An/Oce . (erlig
und nach MaB. spottbillig , in
eigener Werkstatt gearbeitet
Kuss . Wilhelm « tr . «Oa, Koch-
slrafleneeke .

_ _ _

tialbumsonstl Kreuz -
( Ochse, Ataskatüchse , alle Pelz¬
arten . Massenauswahl . Pelz¬
vertrieb Kottbuser Damm 2
neben Jandorf . Emg. Leibhaus ,

HObel

Knebcn . moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , ennim preiswert Rie -
seuauswahl . Küchenmebel -
Fairlk Himmel . Lothringei
StraBe 22 ( Schünhaiiser Tor )

keiltelli * iiadstr . 34. groBe
Auswahl in kompletten Schlaf¬
zimmern , neu und gehtaucht
von I 9£0. —. zirka SO Küchen
alle Farben , von 450. —, Wohn -
und Speisezimmer , nur üe -
legenbeitskäufe . Kleider¬
schränke und Vertikos von
240. - . Pinschso ' as . ner und
gebraucht , V» zsehioiletUu ,
Tische und Stühle , Trumeaus
in ( «der Preiaiaat VOOdtP1
• eeh «Itrtullt -

Chalselontrues . iso - bis
600. —, Metallbetten 250. — bis
2000, —, welfle Scbiafzimraer
Melck «, Amtustslr . 32a. Qngb .

CaUceniaaiUküuia . Ktel -
derspinde , Vertiko «, Trumeau »,
engl . Bettstellen , moderne
Küchen . Solas , Ruhebetten ,
Schreibtische und ganze Wirt¬
schaften verkauft preiswert
noldmann . Danziger Str . SO.

Selten villi « I Schiit -
Zimmer , helleiclie , nuBbaum .
130- 160 breiter Spiegelschrank ,
Wohnzimmer , Speisezimmer .
Sofa . Umbanten , Küchen .
Petersdurger Sit . 41 Zahlungs¬
erleichterung .

3 Metall - Bettsteüen .
I Kleiderschrnnz , 2 Stühle .
1 Tisch , I Waschständer , ver¬
kauft Kutnik . Grüner Weg 7.

Möbeleinkaul . Sci - relb -
tische . BlIcticrschränKe . Büflets ,
ganze Winschaften . Nachlässe
kauft Woldcnbcrger StraBe 2.
Mßbelgescblft . Alexander 1857.

KnufgesiKüG i
Qoldhruch und Silber -

bruch . Uhren , Wertsathen kauft
h6clistzatilcnd . Schubcrt . Baer -
waldstraße 53. _

ZaltnEebisäe . Platin ,
Goidbruch und Silberbruch ,
Edelsteine . Schmucksachen
kauft F. dclmctallschinelze ,
BlumenstraBe 88. _ _
Met alle kaufen , auch kleine

Pasten , neue erhünte Preise ,
Hentschel 4 Stephan , Metall -

. Iit5st «»H. 0»«t »uer Str . B0. >

SpIeMlbobrer S. s. konisch
ä- dtlG kauft Machek . Nen -
k»lln . Emser Str . 74. Tel . 8893,

Splralbohrer I Kauft zu
konkurrenzlosen Preisen . Adolf
Lehi tzki . Kommandantenstr . 65

Spiralbohrerl Schmirgel -
feine «. Feilen . Werkzeuge und
Motore kauft zu konknrreaz -
iosen Preise «. Maachinen - a.
Werkzeugvertrieb , Sickinger
Str . 80. Ecke BensselstraBe .

SpIralbObrer . Schmirgel¬
leinen . Gewindebohrer , Natur »
stahl . Feilen kaultieden Posten
Jungnick . PrinzenstraB « 5.
Moritzplat « 14318.

Spriralbohrer . Feilen ,
zahlt über alle Annoncen
Amthor . Chrlstburger Str . 41.

Konkurrenzlose
H6chstp ' eise für Spiralbohrer ,
Schmirgelleiaen . Hofs - and
Maschinenschranben , Feilen .
Werkzeuge und Metalle aller
Art . Boschmagnete , Zand .
kerzen ett etc . Arno Anders ,
QroBe Franklnrler StraBe I0| .

lieber H8ch « tpreise
zahle Ich für Spiralbohrer
aus Schnell - und Werkzeug .
stahl , Qcwindebohrei . Natur .
stahl . Holzschrauban nad
Maschinenschrauben . Feilea .
Scbmirgelleinen , sämtliche
Werkzeuge . P. Ilallter . Lands -
berger StraBe 85. Kgst 0375.

Spiralbohrer bis 200 %
Schmirgcllvinen . Dreibacken -
iutter , Werkzeuge , Maschinen .
Motore . Holzschrauben kauft
Prinzenstr . 13 EinkanlsbBro .
Spiralbohrer . Werkzeuge
aller Art . kauft Schmidt ,
Naanyuitr . 31. Mol, 9801,

Höchstpreise fnr Spiral -
hohrer . Holzschrauben . Natur »
stahl , Schmlrgelleincn , zahlt
Schmidt , Plaimlcr 8. Hallesch es
Tor .

Spiralbohrer . Werkzeuge
kauft Eckert , Reinickendorfer
StraBe 69 _

Spiralbohrer . Werimcoge
und Schmttgellelnea kauft
Welkzengbandlung Luisen »
nfer 18.

Boschkerren . Magnete .
Zenith . Pallasvergaser , Moto¬
ren und AntozabehSrleile kauft
Brandt , Schlesische Str . 12.
Moritzplatt 1484.

Onterricht

Richtig deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er-
wachaenen fauch abends ) seht
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Antrag , out . . Posiltger -
karlel87 " Briefpostamt Berlin

Fabrrfider

Pabrradankauf . Motor¬
rader , Schreibmaschinen ,
höchst ««hlend . MBrQckaerM,
Oltschiner StraBe 78.

Fahrradsrumini Rie�n .
«uswahl , Sclilawc , Wem-
meisterstraße 4.

Qebraochte Herren - . Damen -
Fahrrfider . neue Bereifung
von 450. — M. an. Oummi
aoottbiUic « Wicberhtrafie

Hühner , Kaninchen . Tau¬
ben verkaurt �ruchtstraße 43,
Laden .

Hühner , Kaninchen ver¬
kauft Landsberger Straße II .

Kaufmann , oder Bank¬
fachmann für aufstrebende »
größeres Baugcschüii ois Pro¬
kurist gesucht . Kennln! ss <f '
auf diesem Qebiet und gute
Beziehungen Im Baufach Vor¬
bedingung . Verlangt wird soz .
polit . und frel - gewerkschafiL
Organisa ibn. Bcwerbungea
un. cr HOembageno " an die
Oeschäftsstcllc der Preiheitp
Schiifbauerdamm 19, _ _

Schlosseriehrllnjr ver¬
langt Schlosserei Skalilzer -
Straße m. _ _ _
Kartonnascii - Arbeite¬
rinnen in und außer dem
Hause , sowie Lehrmädchen ,
verlangen Bngelbach &. kÄu$ch ,
Marsen i�str. 11.

Baustellen
Saa' kartoffeln , Düngekalk ,
Lehm, Hohenneoendorf , Fre - ,
dersdorf . Kleine Anzahlung .
Hölsen , StcglUz . Trciischkeaic
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